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Deutschland.

Darmstadt. 22. Juni. Im Landtag hat Staatspräsident
Ulrich die Notlage des besetzten Gebietes geschildert und die
Zunahme der Ausschreitungen gegen Leben und Ehre der
Bewohner hervorgehoben.

Nochmals die Landwirtschaft«nd das Umlageverfahren.
Stuttgart, 22. Juni. Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt: Die Frage der Unterverteilung der Landesumlage an
Brotgetreide. Gerste und Hafer aus der kommenden Ernte auf
die Kommunalverbände usw. wurde von der Landesgetreide-
stelle mit Vertretern der landwirtschaftlichen Organisationen
und einzelner Kommunalverbände besprochen. Bei der Be¬
sprechung, der bestimmte Vorschläge für die Unterverteilung
zu Grunde lagen, faßten die Vertreter der landwirtschaftlichen
Organisationen auf Grund einer Vorbesprechung ihren grund¬
sätzlichen Standpunkt dahin zusammen, daß sie das vom
Reichstag inzwischen beschlossene Umlageverfahren als nicht
gerecht und mit Sicherheit durchführbar ansehen können und
daß die Landwirtschaft daher ihre Zustimmung zu einem der
Umlagevorschläge nicht geben und die Verantwortung für
deren Durchführung nicht übernehmen könne. Unbeschadet
dieses grundsätzlichen Standpunkts anerkannten aber die Ver¬
treter der landwirtschaftlichen Organisationen in Ueberein-
stimmung mit den Vertretern der Kommunalverbände , daß
von den für die Durchführung der Umlage in Betracht kom¬
menden Wegen der von der Landesgetreidestelle vorgeschlagene
als der brauchbarste anzusehen sei. Die zur Durchführung
dieses Plans erforderlichen Vorbereitungen sind in vollem
Gange.

5. Deutscher Städtetag.
Stuttgart. 22. Juni. Der 5. Deutsche Städtetag. der zum

ersten Mal seit seinem Bestehen in Stuttgart versammelt ist
und zu dem 750 Bürgermeister und Städtevertreter aus allen
Teilen des Reiches herbeigeströmt sind, wurde mit einem Be¬
grüßungsabend im Stadtgarten eröffnet. Oberbürgermeister
Lautenschlager entbot den Gästen den Willkomm-Gruß der
Stadt Stuttgart . Oberbürgermeister Böß -Berlin begrüßte die
Versammlung namens des Vorstands des Deutschen Städte¬
tags. Er stellte fest, daß die österreichischenBruderstädtefehlen, daß die deutschen Städte ihnen aber die Hand reichen,
bis sie einst ganz bei uns sein werden. Zum ersten Mal seien
auch die Hansastädte vertreten . Die oberschlesischen Städte seien
nicht anwesend denn die Sorge und Not ihres Landes halte
sie fest. Ihre Treue , die sie bei der Abstimmung bewiesen hät¬
ten, würde erwidert . Die Städte des besetzen Gebietes seien
fast vollzählig vertreten . Auch der äußerste Osten fehle nicht.
Die deutschen Städte würden jetzt in einem entscheidenden
Augenblick ihres Daseins stehen. Nach einem Rückblick auf
die Entwickelung der deutschen Städte in den letzten 50 Jahren
wies der Redner darauf hin . daß die Städte das Fundament
seien, auf dem Reich und Länder bauen. Jetzt gelte es. die
Zähne aufeinanderbeißen und die letzten Kräfte anzuwenden,
um das ganze Volk in eine bessere Zeit , die die Lebenden viel¬
leicht nicht mehr sehen werden, hinüberzubringen . Sein Ruf
gelte den deutschen Städten : Haltet zusammen in Einigkeit
und Kraft und Freiheit , damit der Bestand bleibe, daß unser
Volk wieder wachse, blühe und gedeihe! — Minister des
Innern Graf begrüßte die Versammlung namens der würt-
tembergischen Staatsregierung und des durch Unwohlsein ver¬
hinderten Staatspräsidenten . Er wies auf den Gegensatz
zwischen Selbstverwaltung und Staatsverwaltung hin , der
aber verschwinden müsse in der praktischen Auswirkung , denn
weder Selbstverwaltung noch Staatsverwaltung seien Selbst¬
zweck. beide seien gegenseitig aufeinander angewiesen, und wenn
dabei die Ueberzeugung noch mehr Platz greise, daß die
Staatsnotwendigkeiten in erster Linie berücksichtigt sein müssen^
dann werde eine Verständigung möglich sein. Die Krieas-
folgen seien im Augenblick von unabsehbarer Tragweite . Die
württ. Regierung sei bemüht, den Verhältnissen Rechnung
zu tragen. In kommender Woche werde dem württ . Landtag
ein Gesetzentwurf zugehen, der eine bessere Sicherstellung der
Ortsvorsteher herbeiführen solle, für die Gemeindebeamten sei
bereits gesorgt. Die neue Gemeindeordnung sei in Arbeit
und werde eine Abgrenzung der Zuständigkeit herbeiführen.
Das wichtigste sei jedoch das Gebiet der Finanzen . Wer nicht
Herr sei über seine Einnahmerl , könne auch nicht mehr selbst¬
verwalten. Länder und Reich befänden sich in der gleichen
Lage: Das Gebot des Feindes sei bestimmend. Das könne
auch nicht spurlos an den Gemeinden Vorbeigehen. In Würt¬
temberg habe auch in dieser Beziehung der Staat alles getan,
was möglich war . Von 87 Millionen -̂ Aufwand für die
höheren Schulen habe er 78 Millionen übernommen . Die
Verstaatlichung der Polizei stehe bevor, was für die Gemein¬
den eine Ersparnis von etwa 20 Proz . bedeute. 100 Millionen
Mark seien für Wohnungsbau bewilligt. Es könne sich nicht
mehr darum handeln . Rivalitäten auszutragen . Das Wohl
der Gesamtheit müsse ausschlaggebender Gesichtspunkt sein.
Das Zusammenarbeiten müsse von Vertrauen getragen sein.
Die württ . Staatsregierung bringe dieses Vertrauen den
Städten entgegen und sie lade die Selbstverwaltung ein, mit
der Regierung zusammenzuarbeiten. — Sämtliche Reden wur¬
den mit Beifall ausgenommen. Die Schwäbische Liedergruppe
von Kromer umrahmte den Abend mit prächtigen schwäbischen
Liedervorträgen. worüber die Gäste aus dem Reich hocherfreut
waren.

Nach Berliner Mustern.

Hund bezeichnet usw. Hierauf nahm das Wort der Justiz¬
minister Roth , der die Versuche der Linken zurückwies, die
Justiz zu politischen Machtinstrumenten zu benützen und er¬
klärt . daß die bayerischen Richter trotz aller Schmähungen und
Drohungen von ihrer gegenwärtigen Gerechtigkeit und Un¬parteilichkeit sich nicht würden aöbringen lassen. Die Be¬
ratung der Interpellation der sozialistischenParteien wurde
schließlich für beendet erklärt . — Der Präsident beklagte
aber noch den Tiefstand, der sich in den Verhandlungen gezeigt
habe.

Die „Gegenrechnung".
München, 23. Juni. Eine hochpolitische Interpellation ist

von den Deutsch-Demokraten im bayerischen Landtag einge¬
bracht worden : Ist die Staatsregierung in der Lage und
bereit : 1. Alle Nachweise über Mißhandlung ehemaliger baye¬
rischer Kriegsgefangener in den Ententeländern , soweit sie
solche in Händen hat oder zu erlangen imstande ist. nachzu-
prüsen und Las Ergebnis der Reichsregierung zur geeigneten
Verwendung in der Oeffentlichkeit und gegenüber der Entente
zu übergeben. 2. Bei der Reichsregierung dahin zu wirken,
baß die bisher mehrfachen privaten Veröffentlichungen über
völkerrechtswidrige und unmenschlicheBehandlung deutscher
Kriegsgefangener in den Ententeländern und in Rußland mit
möglichster Beschleunigung amtlich geprüft werden. Ferner
daß die zur Kenntnis gekommenen völkerrechtswidrigen Hand¬
lungen und Kriegsverbrechen ehemaliger feindlicher Heeres¬
und Staatsangehöriger dem Tatbestand nach amtlich festgestellt
werden. Daß weiter die Ergebnisse dieser Erhebungen und
Feststellungen der Oeffentlichkeitdes In - und Auslandes und
den Regierungen der Ententestaaten zur Kenntnis gebracht
werden. 3. Bei der Reichsregierung dahin zu wirken. Laß
amtliche Erhebungen gemacht werden über die Rechtswidrig¬
keiten und Missetaten, die von Angehörigen der Ententestaaten
im besetzten deutschen Gebiet und seitens der polnischen Ban¬
den in Oberschlesienverübt worden sind. Ferner dahin zu
wirken, daß diese Feststellungen dann der Oeffentlichkeit des
In - und Auslandes und den Regierungen der Ententeländer
zur Kenntnis gebracht werden.

Episoden dom Hölzprozeß.
Holz ist zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden.

Das - widerliche Schauspiel, das dieser Prozeß bot. ist damit
Gott sei Dank zu Ende. Das Ansehen des Deutschtums hat
durch ihn in der ganzen Welt gelitten. Gerade der letzte Tag
war wieder skandalös. Als ein Antrag der Verteidiger abge¬
lehnt wurde, schrie Hölz: Natürlich , damit der Schwindel nicht
herauskommt ! Ihr Blutrichter ! Ihr Brüder habt ja bloß
Angst! — Vors, (in höchster Erregung ) : Ruhe ! Wenn Sie sich
nicht endlich vernünftig benehmen, lasse ich Sie fesseln. Sie
sind ein ganz unverschämter Lümmel ! — Angeklagter Hölz
(die Hände hinhaltend ) : Bitte tun Sie das hier , lassen Sie
mich fesseln und bestellen Sie auch gleich den Scharfrichter!
Die Verteidiger protestieren nun gegen die Ablehnung ihres
Antrags und machen dazu allerlei Ausführungen . Hölz (brül¬
lend) : Es lebe das revolutionäre Proletariat ! — Vors, (mit
sehr lauter Stimme den Angeklagten noch übertönend) : Hal¬
ten Sie den Mund ! — Führen Sie den Angeklagten ab ! ruft
der Vorsitzende dann den bei der Anklagebank stehenden Schutz-
polizeibeamten zu. Diese wollen nun den sich sträubenden und
schimpfenden Angeklagten nach dem Gefängnisgang im Hin¬
tergrund der Anklagebank drängen . . Da springen die Vertei¬
diger von ihren Sitzen auf. einer von ihnen ruft : „Jetzt wird
er mißhandelt . Jetzt geht es los !" — Mit fliegenden Roben
stürmen sie aufgeregt hinter den Polizeibeamten her nach dem
Gefängnis . Auch der Staatsanwalt schließt sich an . Unter all¬
gemeiner Aufregung wird dann der Verhandlungssaal ge¬
räumt . Es tritt eine einstündige Pause ein.

Wie der Staatsanwaltschaftsrat Jäger erwähnte , war dem
Gericht bekanntgeworden, daß die Entführung des Hölz durch
falsche Schupo-Leute geplant Werde. Naheliegend war die
Frage , wie die Kommunisten in den Besitz der notwendigen
Kleidungsstücke kommen würden . Sehr interessant ist es nun.
daß vor einigen Tagen in die Kleiderkammer der Schutzpolizei
eingebrochen worden ist, die sich im Gebäude des Neuen Kri-
minalgerichts in der Tnrmstraße befindet. Bei diesem Einbruch
wurden etwa 60 vollständige Uniformen der Polizei gestohlen.
Mehrere Angehörige der Schutzpolizei sind in Hast genommen
worden. Ueber den Verbleib der Kleidungsstücke ist man sich
im unklaren.

Die neuen Steuern.
Im Reparationsausschuß des Reichswirtschaftsrats sprach

der Reichskanzler Dr . Wirth über die Deckung der aus dem
Ultimatum erwachsenen Verpflichtungen. Ohne schon ein ab¬
schließendes Programm zu geben, schilderte der Reichskanzler
die Gesetzentwürfe, die zurzeit in Arbeit und zu einem gewissen
Abschluß gelangt sind. Genannt wurden : die Zuckersteuer,
die Einziehung des Süßstoffmonopols , die Aenderuna des
Branntweinmonopols , die neue Körperschaftssteuer, die Nenn¬
wettsteuer. Leuchtmittelstener. Zündwarensteuer . Tabaksteuer.
Biersteuer und Mineralwassersteuer . Die Entwürfe wurden
sämtlich vom Kabinett genehmigt. Geplant seien die Kapital-
verkehrsstener, Versicherungssteuer. Umsatzsteuererhöhung und
Kraftfahrzeugsteuer. Eine Erhöhung der Zölle, namentlich auf
Kaffee. Tee. Kakao und Fertigerzeugnisse sei vorgesehen. Be¬
sprochen werde zurzeit die Frage der Erhöhung der Kohlen-
stcuer, deren wirtschaftliche Folgen eingehend vorher geprüft
werden müßten.

München, 23. Juni . Die Debatte über die sozialistische
Interpellation wegen der Erschießung des Abgeordneten Gar¬
eis wurde gestern im Landtag zu Ende geführt. Die Sprecher
der Linken. Abg. Ackermann (Soz .) und Blnmtritt (USP .)
erklärten, durch die Ausführungen des Ministerpräsidenten in
keiner Weise befriedigt zu sein. Blumtritt verflieg sich zu der
Drohung, daß . wenn jetzt „noch ein Arbeiterführer beseitigt
werde, drei Mitglieder der andern Seite des Hauses dran
glauben müßten." Als dann der Staatssekretär Dr . Schweyer
sprach, wurde er durch die Linksparteien durch heftige Zwischen¬
rufe fortwährend unterbrochen. Er wurde ein unverschämter
Kerl genannt und mit dem Hinanswerfen bedroht, als frecher

Belagerungszustandin Groß-Strchlitz und Rosenberg.
Die interalliierte Kommission hat über die Kreise Groß-

Strehlitz und Rosenberg laut „Cologne Post", oberschlesische
Ausgabe , den Belagerungszustand verhängt , um dadurch Las
immer stärker werdende polnische Bandenunwesen wirksamer
bekämpfen zu können.

Die Zeitung „Oeuvre" deutet an , daß General Lerond
aus Oberschlesien auf englischen Wunsch abberufen und durch
Jonnart , welcher nicht nach Rom zurückgekehrt ist. ersetzt wer¬
den soll. Die französische Behauptung , daß England umge¬
fallen sei. wird in London als direkt erfunden bezeichnet.

Ausland.
, Stratzburg, 23. Juni . Von Marschall Petain begleitet,

trifft der Kronprinz von Japan auf seiner Europafahrt heute
hier ein. wo er einer militärischer Uebung und einem Früh¬
stück im Generalkommissariat beiwohnen wird. Nach Besich¬
tigung der Universität , Rheinfahrt bis Seltz und Rückfahrt
nach Straßburg wird sich der Kronprinz nach Metz und von
da nach den Schlachtfeldern des Weltkriegs begeben.

London. 22. Juni . Einer von der „Newyork Tribüne"
veröffentlichten Meldung zufolge sollen zwei amerikanische
U-Boote einen aeregelten Passagierdienst zwischen den Ver.
Staaten und Irland unterhalten.

Die Vergewaltigung des Selbstbestimmungsrechts.
Der italienische Gesandte in Wien erklärte dem Bundes¬

präsidenten. die Fortdauer der Anschlußbewegung würde die
Errichtung einer Generalhypothek über das gesamte Staats¬
und Privateigentum Deutsch-Oesterreichs unmittelbar nach sich
ziehen. Stundung und Aufhebung dieser Sanktionen stünden
nur einem unabhängigen und insolventen Deutsch-Oesterreich
in Aussicht, nicht einem an das zahlungsfähigere Deutschland
angliederten Oesterreich.

Die französische Blankovollmacht.
Bericht des russischen Botschafters Jswolski über eine

Unterredung mit Poincare vom 12. September 1912: „Wenn
ein Konflikt mit Oesterreich Deutschlands bewaffnete Inter¬
vention nach sich ziehen würde, so würde Frankreich darin
sofort einen casus foederis (Bündnisfall ) erblicken und nicht
eine Minute verlieren, um Rußland seine Gelübde zu er¬
füllen." — Der Engländer Dell bemerkt dazu in der „Nation ":
„Was Poincare sagen wollte, war , daß Frankreich auch im
Fall , daß Rußland angreifen würde, intervenieren werde, wenn
Deutschland das täte. Mit anderen Worten, er gab Rußland
freie Hand ." — Telegramm Jswolskis vom 17. November
1912: „Poincare überlasse Rußland die Initiative ."

Aus Stadl, Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg. 24. Juni . Johannistag . . . vor wenigen

Tagen zog — kalendermäßig — der Sommer ins Land und
die Flur darf sich des längsten Tages im Jahre freuen ! Tat¬
sächlich freuen ! Denn blicken wir . aller Not und Drangsale
der Zeit zum<-Trotz. ins weite Land , lachen uns Acker und
Wiese und Garten . Obsthain und Weinberg in gesegnetem
Wachstum entgegen; ungeachtet rauhen Frostes oder grimmen
Hagelschlags, die da und dort bedauerlicherweisemanche schöne
Erntehoffnung herabgemindert haben. Im allgemeinen wird
aber solch ein Abmangel im Riesenhanshalt der Natur nichts
an der Tatsache zu ändern vermögen, daß uns der Frühling
ein guter Herr gewesen und es somit Reichtum ist. den der
Herrgott , nach alter schöner Sage in der Johannisnacht durch
die Fluren wandelnd, segnen darf . Reichtum, dessen wir uns
aber auch würdig erweisen wollen. Die. die ihn ernten dürfen,
durch gelegentlichesSicherinnern daran , daß Wucher und Hab¬
gier noch keinem zum Segen geworden; die. die ihn verbrau¬
chen. aber damit , daß sie sich immer vor Äugen halten , daß
das Los des Deutschland von heute die Genügsamkeit, die
Sparsamkeit , die Arbeit sind. Werte, die keineswegs dem Le¬
ben seinen Inhalt nehmen, sondern ihm den Inhalt erst geben,
ganz besonders dann , wenn wir uns vergegenwärtigen , daß
nur auf dem Weae über Genügsamkeit, Sparsamkeit und
Arbeit, unfern Kindern und Kindeskindern wieder bessere Zei¬
ten kommen können. An jedem einzelnen also liegt es, beim
Wandern durch die sommerliche Flur mit Liebe zu beschauen
und durch eigene Arbeit dafür zu sorgen, daß die Wege der
Heimat und die des Landwirts aufwärts führen , am Landwirt
aber, der Heimatscholle abznringen . was sie zu geben vermag,
den Segen für die Allgemeinheit zu verwenden. Denn nur
solche Verwendung , nicht die Habgier, ist im Sinne und Geiste
dessen, der in der Johannisnacht ungesehen über die Scholle
die segnenden Hände breitet.

Neuenbürg. 24. Juni. In dem gestrigen Sitzungsbericht
wolle bei dem der Firma Krauth u. Co. zugeschlagenenNutz¬
holz statt 302 23» Proz . gelesen werden.

H. Schömberg, 22. Juni . Der hiesige Kurverein bietet
durch die Schaffung einer Kuranlage und die Abhaltung von
Konzerten den Kurgästen eine allseits angenehm empfundene
Unterhaltung und Abwechslung. Zu seinen AuHaben zähltaber auch in erster Linie die Schaffung und Verbesserung
iwgieniscber Einrichtungen , sowie die Bekämpfung der Tuber¬
kulose. Daß auf diesem letzteren Gebiet noch vieles zu geschehen
hat . ist sich der Kurverein bewußt, doch in der kurzen Zeit
seines Bestehens konnte er natürlicherweise noch nicht viel
leisten. Dank der Mitarbeit unserer Herren Aerzte hat er sich
für diesen Zweck ein von Herrn Dr . Schröder aufgestelltes
Programm zu eigen gemacht, das er zu verwirklichen sucht u.
verwirklichen will. Zur Einführung der Allgemeinheit in
dieses Programm ist Herr Dr . Schröder . Chefarzt der Neuen
Heilanstalt , gewonnen worden. Er wird am Samstag den
2 5. Juni , abends Uhr.  im „Löwen"-Saal einen
Vortrag mit Lichtbildern über „Entstehung
und Verhütung der Tuberkulose mit beson¬
derer Berücksichtigung des Kindesalters"  hal¬
ten. Diese Veranstaltung ist so wichtig und belehrend, daß
jedermann , dem seine und seiner Kinder Gesundheit am Her¬
zen liegt, dem Vortrag anwohnen muß.  Jung und Alt . die
Eltern mit ihren erwachsenen Kindern dürfen daher nicht
fehlen und werden zu dem Vortrag eingeladen.

Wür̂ mverg.
Besigheim. 23. Juni . (Kirschenernte und Traubenblüte.)

Die Kirschcnernte ist in unserem Bezirk in vollem Gange.
Täglich kommt eine Menge Kirschen nach auswärts , besonders
nach Stuttgart und Heilbronn . Anfanas der Woche waren
die Kirschen billig. Gegen Ende der Woche haben die Preise
angezogen. Es wurden 1.70—2 -F für das Pfund bezahlt. In
den Weinbergen erfreuen uns die süßen Düste der Trauben¬
blüten . Wer es machen kann, sollte jetzt einen Gang durch



die Weinberge tun . Mir die Blütezeit sind sonnige Tage er¬
wünscht Leider zeigen sich auch Spuren der Blattfallkrankheit.

Fridingen OA . Tuttlingen . 23. Juni . (Streikschluß.) Der
Streik der Arbeiter der Donauwerke ist beendet. Die Arbeiter
haben insofern ihr Ziel erreicht, als ihr Obmann nicht ent¬
lassen wird ; er mußte aber den beleidigten Angestellten der
Firma rehabilitieren Streikgelder werden Wohl vom Ver¬
wand nicht bezahlt, da der Streik ohne Wissen der Verbands¬
leitung begonnen wurde.

Schnaitheim a. Br ., 23. Juni . (Das Nachspiel.) Wegen
Beteiligung an den Vorfällen hier anläßlich der Teuerungs¬
unruhen im Juni vor . Js . hatten sich 17 hiesige Angeklagte
vor der Strafkammer Ulm wegen Haus - und Landfriedens¬
bruch. unerlaubten Waffenbesitzes. Nötigung und unerlaubter
Bildung der Arbeiterwehr zu verantworten . Sie wurden zu
Gefängnisstrafen von 4 Wochen bis 4 Monaten verurteilt
sowie zur Tragung der Kosten.

Heidenheim. 23. Juni . (Ehrlicher Finders Vor einigen
Wochen verlor ein junger Mann hier eine Brieftasche mit
größerem Geldbetrag . Nun haben zwei beerensuchende Knaben
die Brieftasche gefunden und dem Verlierer zugestellt, der sie
reichlich belohnte.

Biberach. 23. Juni . (Schwerer Unfall .) Die 85 Jahre
alte Zimmermeisterswitwe Gaupp wurde von einem Radler
angefahren und erlitt so schwere Verletzungen , daß sie Tags
darauf gestorben ist.

Wangen i. A., 23. Juni . (Schwerer Sturz .) Der Ober¬
knecht Leuthold in Handwerks Gde . Wohmbrechts stürzte vom
Heuwagen , als die Tiere unvermutet anzogen . Er erlitt einen
Bruch der Wirbelsäule.

Der Bankrott der Zuckerwirtschaft.
Stuttgart , 22. Juni . Die Firma Karl Gaißmaier schreibt

verschiedenen Blättern : Nachdem die Milch - und Butterwirt¬
schaft freigegeben ist. besteht nur noch die Zwangswirtschaft sür
Getreide und Zucker. Die Getreidewirtschaft soll wesentlich ge¬
mildert werden, und nur von der Aufhebung der Zuckerwirt¬
schaft hört man noch nichts. An ihr hält das Ernährungs¬
ministerium fest, obwohl sich beim Zucker alle üblen Folgen
der Zwangswirtschaft besonders augenfällig gezeigt haben.
Unter der Herrschaft der Zwangswirtschaft ist die Rohzucker-
Erzeugung von 1913 bis 1920 von 2 137 000 Tonnen auf 701000
Tonnen zurückgegangen, und die Folge war der Wegfall eines
hochwertigen Ausfuhrgutes , mit dessen Verkauf im Ausland
hätten Milliarden verdient werden können. Nach eingehenden
Berechnungen kommt der frühere Staatssekretär Dr . August
Müller in der „Nat .-Ztg " zu dem Schluß , daß es hätte möglich
sein müssen, im letzten Jahre 33 Pfund Zucker auf den Kopf
der Bevölkerung zu verteilen . Tatsächlich sind aber nur 18
Pfund verteilt worden . Die Gründe hiefür sind darin zu
suchen, daß ein großer Teil des erzeugten Zuckers an alle
möglichen Betriebe ging , und daß die Gemeinden den ihnen
zugewiesenen Zucker in unzulässiger Weise verbraucht haben.
Die Zwangswirtschaft hat der Bevölkerung den Mundzucker
entzogen , der für sie an sich vorhanden gewesen wäre , dafür
floß er auf allen möglichen Wegen in den Schleichhandel oder
wurde in Industrien verarbeitet zu Zwecken, die mit der Er¬
nährungslage nicht im Einklang stehen. Auf keinem Gebiet hat
die Zwangswirtschaft so versagt wie beim Zucker, denn hier
klappte nicht einmal die Verteilung , obwohl sie sehr einfach
gewesen wäre , da der Zucker unter Steuerkontrolle steht und
leicht zu erfassen ist. Selbst Las aber hat der bürokratische
Apparat nicht gekonnt. Dazu der Mißerfolg bei der Preis¬
bildung . Das Pfund Zucker kostet heute 3.80 bis 4 ^ gegenüber
25 L vor dem Krieg ! Man versteht diese Verteuerung , wenn
man hört , daß der bürokratische Apparat etwa vier - bis
fünfmal soviel Verwaltungskosten erfordert wie das Pfund
Zucker im Frieden überhaupt gekostet hat . Man kann also
ohne Uebertreibung von einem völligen Bankrott der Zucker¬
wirtschaft sprechen. Viele Zuckerfabrikenhaben an der Zwangs¬
wirtschaft einen verdächtigen Gefallen gefunden. Sie fürchten
mit einem gewissen Recht von der Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft ein Sinken des Preises . Der Zuckerpreis muß sa
auch sinken, wenn die ungeheuerlichen Zuschläge Wegfalles die
die Bürokratie nur für die Bewirtschaftung erhebt. Wenn
jetzt die Zuckersteuer um ein Vielfaches erhöht werden soll , so
hat die Regierung wenigstens die Pflicht , durch einen Abbau
dieses behördlichen und längst überflüssig gewordenen Appa¬
rates dafür zu sorgen , daß den Verbrauchern nicht noch un¬
nötig Geld abgenommen wird . Genau gleich verhält es sich
bei den Artikeln Kakao. Schokolade. Mehl und Teigwaren,
die heute vom Ausland bedeutend billiger eingeführt werden
könnten, als wie sie unter dem Druck der deutschen Zwangs-
wirtschaft bezahlt werden müssen._

Baden.
Pforzheim . 22. Juni . In der vergangenen Nacht hat sich

ein 17jähriger Stahlgraveur beim Eingang des Jspringcr
Tunnels von einem Zuge überfahren lassen. Der Grund zu
der Tat dürfte Furcht vor Strafe sein.

Jöhlingen (A . Durlach ). 22. Juni . Gestern nacht brannte
das Anwesen des Bahnarbeiters Friedrich Bohmüller und
Josef Vogel vollständig nieder . Drei Wohnhäuser und zwei
Scheunen fielen den Flammen zum Opfer . Wie der Brand
entstanden ist, ist noch unbekannt . 4 Familien sind obdachlos.

Neucnburg , 22. Juni . Die Aviatik A.-G . wurde bekannt¬
lich bei Kriegsausbruch nach Freiburg und später nach Leipzig
verlegt . Das Unternehmen , das zahlreiche sehr bekannt ge¬
wordene Flieger ausgebildet hatte , so unter Leitung Jngolds
den Müllheimer Fliegerleutnant O. Stiefvatter . den Schönauer
Flieger Faller und andere, scheint nun . laut „Oberrh . An¬
zeiger" auch den Bestimmungen der Sanktionen seinen Tribut
zollen zu müssen. Die Banverbotsbedingungen der Entente
auf Flugzeuge werden das Unternehmen empfindlich treffen.

Kappelrodeck (A. Achern) . 22. Juni . Ein schwerer Unfall
stieß einem jungen Manne im hiesigen Orte beim Schnaps¬
brennen zu. Der Schnapskessel explodierte plötzlich und die
Kleider des jungen Mannes fingen Feuer . Mit brennenden
Kleidern sprang er aus dem Hause auf die dabei liegenden
Matten . Hier nahmen sich einige Männer seiner an und
löschten das Feuer durch Beaießen . Trotzdem hat der Be¬
klagenswerte derartig schwere Verbrennungen erlitten , daß an
seinem Aufkommen gezweifelt werden muß.

Wolfach. 22. Juni . Ein großes Schadenfeuer , das in der
Nacht auf Samstag gegen halb 2 Uhr ausbrach, legte den
Hinteren Melbertshof in Welschensteinach in Afche. Außer
wenigen Kleidungsstücken konnten die Bewohner des Hauses
nichts retten . Vom Vieh verbrannten 15 Schweine , darunter
8 große , und ein Kalb. 15 Wagen neu eingebrachtes Heu
gingen ebenfalls zugrunde . Auch der im Keller vorhandene
Vorrat an Wein und Schnaps wurde vernichtet. Der Schaden
ist sehr groß.

Niederweiler , 22. Juni . Ein Autounglück ereignete sich
Sonntag abend oberhalb Niederweiler . Ein von Badenweiler
kommendes Auto fuhr mit solcher Wucht gegen einen dicken
Baum , daß dieser glatt umgefahren wurde . Von den sechs
Insassen wurden drei herausgeschleudert . Theodor Nütschler
von Lörrach blieb leblos liegen . Ein anderer erlitt die Wie-
derholun g eines im Kriege erlittenen Nervenschocks.

Vermischtes.
Bon der bayerischen Grenze , 23. Juni . In Neuburg erregt

ein schrecklicher Raubmord die Gemüter . Der in den 50er
Jahren stehende Oekonom Georg Oppenheimer in Untermarx¬
feld wurde überfallen und erstochen. Infolge des ausgestan¬
denen Schreckens brach auch seine Frau leblos zusammen . Die
Polizei hat zwei Burschen verhaftet , darunter einen früheren
Knecht. — In ein Dillinger Uhrengeschäft kam eine Frauens¬
person und bat um Ueberlassung von einigen Uhren zur An¬
sicht für eine hiesige bekannte Familie . Gerne gab man ihr
drei Uhren mit . Bald zeigte es sich, daß das Uhrengeschäft
einer Schwindlerin ziun Opfer gefallen war.

Frauen als Schöffen und Geschworene. Bei der Beratung
des Entwurfs eines Gesetzes zur Entlastung der Gerichte hat
der Reichstag am 8. März ds. Js . beschlossen, die Reichsregie¬
rung zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzulegen , der den
allgemeinen Zugang der Frauen zum Schöffen - und Geschwo¬
renenamte regelt . Dieser Entschließung ist das Justizmini¬
sterium durch die Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs nachge¬
kommen. der den Frauen den Zugang zu den Aemtern eines
Schöffen und Geschworenen in gleichem Umfang wie den
Mänern eröffnet . Der besonderen Eigenart der Frau trägt
der Entwurf dadurch Rechnung , daß er den Frauen die Mög¬
lichkeit gibt , die Berufung abzulehnen . (Wovon im Interesse
eines geordneten Familienlebens recht ausgiebig Gebrauch

gemacht werden sollte . Schriftl .)
Bon einem Tanzbären zerfleischt. Beim Schauturnen eines

Arbeitervereins in Prag sammelte sich eine Schar von Kindern
um einen Tanzbären , der mit einer Kette an einen Baum
gebunden war . Eine Frau warf dem Bären ein Stück Kuchen
zu, das er aber nicht erreichen konnte. Das machte den Bären
wütend , er zerriß die Kette, stürmte auf die Menge los und
überfiel ein neunjähriges Mädchen, dem er die Kopfhaut abriß
und den Brustkorb zerfleischte. Die Menge floh , nur ein
Legionär versuchte durch Revolverschüsse das Tier von dem
Kind abzubringen und griff den Bären auch mit einem Dolch
an. Darauf wandte sich der Bär von seinem Opfer ab und
ging auf den Legionär los . Erst als von Schutzleuten 37
Revolverschüsse auf den Bären abgefeuert wurden , gelang es.
ihn zu erlegen . Das schwerverletzte Kind ist im Spital an
seinen Wunden gestorben.

Schneefall in der Schweiz . In den Schweizer Bergen
fällt in den letzten 24 Stunden reichlich Schnee bis zu 1300
Meter herab . Von Graubünden wird eine Neuschneeschicht
von 10 Zentimetern gemeldet. Im Säntis hat es bis auf
900 Meter herab geschneit.

Handel und Verkehr.
Devisen -Knrse. (Durch die Rheinische Creditbani.

Roman von Gebhard Schätzler - Perasint.
581 lNaiüUuck verboten!

„Daran ist nicht zu denken, Friedrich," schüttelt Frau
Anna , gerührt von seinen Worten, den Kopf. „Du ver¬
gissest Renate — Robert —"

„Ach, meine Kinder!" spricht er hastig. „Vergessen —
o nein ! Ich denke ja immer an sie. Aber ich fragte dich
ja noch nicht einmal , was aus ihnen geworden ist?"

„Renate ist sehr glücklich verheiratet — du erinnerst
dich doch noch?"

„Ja , ja", kommt es unsicher über seine Lippen, „nicht
wahr, mit dem Sohn jenes Mannes , der — der mein Un¬
glück war ?"

„Mit Hans von Heimen. Wie glücklich war ich doch
damals , als ich meinem Kinde die Ruhe wieder geben durfte !"

Weihold nickt.
„Es sollte seine Sühne sein . — Und wo — sind die

Beiden nun ?"
„Hier am Platz-
.Hier ?"
.Heimen ist Regierungs -Assessor und steht sogar dem

Kron-Nachfolger sehr nahe. Es wird ihm eine glänzende
Karriere prophezeit ."

„So , so! Ach, das ist gut ! Aber halt ! Jener Mann
— sein Vater , wo — ist er auch hier?"

Unruhig wird sein Blick.
„Nein , Friedrich; er lebt gänzlich zurückgezogen in sei¬

nem Herrenhüuschen zu Sternberg ."
„Um so besser", murmelt er. „Ach, könnte ich doch für

immer die Vergangenheit vergessen! Aber jeder leise Anstoß
rüttelt sie wieder empor.

Er läßt den Kopf in die hohle Hand sinken.
„Du hast nichts mehr zu fürchten, wenn du dich selbst

freigekämpft hast. Renate ist glücklich im Besitz ihres Gatten
und auch Robert ist ein prächtiger Junge geworden. Er hat
die besten Aussichten.

Das Geheimnis der Vergangenheit ruht wohlgeborgen
in deiner, meiner und der Brust jenes zum Einsiedler gewor¬
denen Mannes zu Sternberg.

Er öffnet die Lippen, preßt sie aber gleich darauf wie¬
der fest zusammen.

Der Besuch vom gestrigen Tage fällt ihm ein. Ein un¬
glücklicher Zufall ist's immerhin, daß der ehemalige Zellen¬
genosse ihm in den Weg treten mußte, wenngleich er ihm
auch keine weittragende Bedeutung beimessen will.

„Um auf meine früheren Worte zurückzukommen, Anna ",
fahrt er fort , könntest du dich nicht entschließen, mit Robert
mir zu folgen ?"

Sie blickt ihn erübrocken an.
„Das ist nicht möglich!"
„Nicht möglich?"
Die Antwort sollte für ihn vollkommen entscheidend sein,

dennoch vermag er nicht das Harte hinzunehmen.
Robert liebt seine schöne Zukunft; mit Leib und Seele

ist er hier festgekettet. Auch Renate möchte er nicht verlassen."
„Und du, Anna — du?"
Weit beugt er sich vor, um in ihren Augen zu lesen.
„Die Kinder waren mein alles , mein Trost im ersten

größten Unglück und sodann weiter , all' die langen Jahre
hindurch. Wenn ich zusammenbrechen wollte, richtete ich mich
an ihrem Anblick wieder auf . Sie sind mir nötig zum
Leben, ohne sie kann ich mir's nicht denken. Da begreifst
du nun wohl selbst, armer Mann , daß ich sie nicht ver¬
lassen kann."

Wie eine mächtige Erschütterung läuft es durch die Brust
Weihold's.

„So muß ich allein wieder hinüber in meine neue Hei¬
mat?" sagt er nach schwerer Pause.

Er findet keine Antwort.
„Gut !" Weihold hat sich gefaßt. „Ich will wieder wan¬

dern, weiterziehen wie ein Ausgestoßener der Gesellschaft.
Wen das Schicksal, diese Megäre , einmal in den Kot der
Straße tritt , der kann, wie es scheint, trotz allem nie mehr
vollkommen frei sein. Aber ehe ich gehe, ehe ich vielleicht
für immer von hier scheide, will ich meine beiden Kinder

Niederlassung Herrenalb , mrtgeterlt.) VorbörM. ,!«er großen Protestver
Holland 2365- 2380. Schweiz 1205- 1215. Paris 572- N / .^ ^ salsOberbürLondon 268- 269. Newyork cab. 71^ - 72. Ungarn 27^ Z ÄewemannS als ^ vervur
Italien 245—250. Tendenz : unbestimmt . ^ jeser habe in seiner Dop

Stuttgart . 23. Juni . (Börsenbericht vom 23. Juni sialdemokratischerAgrtatt
M 'tgeteilt von der Direktion der Disconto -Gesellschatz°Mes OberbürgermeistFiliale Wildbad . vormals Stahl u . Federer A.-Gesellschais A der Kind!
Die Tendenz der hiesigen Börse war ruhig und eher L Wirtschaftsleben der ^ tad!
Kleinigkeit schwächer. Vereinsbank verloren 2 Proz . (M Leipzig » 23 . Jum.
Wenig verändert lagen Brauerei -Aktien. Von Spinnereien er Deulschnationalen, Graund Webereien verloren Baumwollspinnerei Erlangen 5 Nr-. - iMk kündigte er die al
(580 B .) . Kammgarnspinnerei Bietigheim 19 Pr ^ . (499 Pr« i § ^ m-r>ier»na Mir
Südd . Baumwollindustrie Kuchen 5 Proz . (490 B .) . Giena» s ^ die Regierung 4Lir
Filz 5 Proz . (525) und Baumwollspinnerei Eßlingen i«otzdem es nicht erwiesen
Proz .. (620 B .) . wogegen Baumwollspinnerei Unterhausen die Schuhe geschoben ha!
Zroz , (485) Kolb » Schule 3tzL Proz . (309Spinnt  Muhs , den die RechteKottern 5 Proz . (725) anzrehen konnten. Von den übrige«?i> -ndlick, d-n
Jndustrieaktien notierten Bad . Anilin 647 Proz . (x 5). AhI -eRlch ° us, endttch den
ner 765 (x 35). Laupheimer Werkzeug 449 (x Proz .) , Sinn- Berlin , 23 . Jum.

" ' ' — Nr'klarier Zucker 333 ^ Proz . ?x 6 Proz .) . Ziegelwerke Ludwig Len Unruhen hervorgerust
bürg 471 Proz . (x 11). Schwächer lagen Feinmechanik Tiitt,-̂ ,uch, ElektriritätSwerk
lingen um 18 Proz . „(1001 B .) . Maschinenfabrik Eßlingen Glermzuaiswerr
7 Proz . (342) und Wurtt . Metall Geislingen um 10 Proz . (̂ rzwungen, zu Stromeinschbcz. Im Freiverkehr wurde genannt : Ealwer Decken 260 ff jnige große Charlottenbur
Fahrzeug Ansbach 195 G .. Geislinger Maschinen 136 B ., Hejs Me das Osram -Glühlai
bronner Zucker ca. 320 Proz .. Neckarsulmer 315—318. Levr-Mat rmei Laos lana d
cher Klosterdestillerie 135 B .. Holzwaren Hommel 165 A ^Ebinger Trikot 122 G.. 127 B .. Metall - und Lackierwam Wüschen Elektrrzitatswerl
Ludwigsburg 165 B .. Lauffeuer Zement ca. 316 und Ebing» ft das „Achtuhr-Abendbl
TrikMwaren 122 G. 127 B . und Ludwigsburger Glas 151Z Moorrat für 14 bis 15 3

Vom Nadelholzmarkt. Die Festigung der Lage des Nadel,
Holzmarktes in Württemberg macht weitere Fortschritte, kliĵ die Erhöhung des
schon daraus hervorgeht , daß die Preisangebote eine mchAuttgart ab. — Das Plc
gleichmäßige, Linie einhalten . Angebote von 180—200 Prochmige Stimmen , darunter

hsetzentwurf über die Bilwie sie zur Zeit der allgemeinen Absatzstockung Mitte Februg
bis Mitte April häufig waren , sind zur Seltenheit gewordl« ^ "" ' ' den letzten Wochen die größeren Ab Seschlussen der AusschüsseDie Preise , denen in _ _ _ _ _ _ _ .
schlöffe an Nadelrundholz (Fi .. Ta . und Fo .) getätigt wurde« jntente beschlagnahmte, a!
bewegten sich zwischen 215 und 245 Proz . der Taxen . Ä Transports- unter deutsck
Nachfrage n̂ach ^ForchenMd^  Lärchenstarkholz übersteigt dÄ̂ pfer ist wieder in den

Er wird von d
n Hölzern neuer Fällung geführt hat . Als FoMstandsetzungsarbeiten ansdie Nachfrage nach den noch aus der vorjährig i-nst eingestellt
chandenen Resten alter Rundhölzer eingesetzt Berftn 23 Juni

derzeitige Angebot. Auch nach Fichten und Tannen ist reg«
Begehr , der in manchen Gegenden bereits zu einer gewiss»WNgen.Knappheit an - - """" """ ' " ' '
davon hat die
Fällung vorhandenen Resten alter Rundhölzer eingesetzt(Sg
Umsatz dieser Hölzer erfolgte zu 150—180 Proz . der Taxenst . ^
Auch aus Baden und Bayern sowie von Norddeutschland ko» jerurteuung des Komm»
men Nachrichten über gute Nachfrage. Wiewohl da und don Meten heute Nachmittag di
bereits Anzeichen für ein Steigen der Nadelrundholzpreise Uuf dem Schloßplatz eine cbeobachten, sst doch die Hoffnung berechtigt, daß unsinch. di-Preissteigerungen , wie sie aus der Zeit der berüchtigten HoL chENUung, die aussallew
konjunktur noch wohl bekannt sind, nicht mehr zu erwart« Fahrstraße zwischen E
stehen. son Anhängern der beid

meistR-chrlcht-n.
Karlsruhe , 23. Juni . Ein Berliner Blatt meldet gestern Mchtniskirche sammelten

daß in Freiburg mehrere Offiziere wegen Hochverrats verhaft jchzeipräsidenten einige hm
worden seien. Diese Meldung ist in dieser Form unrichtig«, die aber bald von der
Richtig ist, wie die Preßabteilung der badischen Regie» Wien , 23 . Juni . Gi
mitteilt, daß in Freiburg 2 Personen , darunter ein Offizine für den 3. Juli sorgest
a. D ., wegen Vergehens gegen die Bestimmungen über Gehew ark über die Anschlußfrac
bünde und Entwaffnung durch die Staatsanwaltschaft ii Brüssel, 23. Juni . E
Untersuchungshaft genommen wurden. Von den beiden V« Minister bei der Berat »!
hafteten ist keiner aktiver Offizier. if die Leipziger Reichsge

München, 23. Juni . Der Geschäftsordnungsausschui Merten, mit denen Belgi
des bayerischen Landtags lehnte heute den Antrag der UM inen Politik ins Einvernehr
auf Haftentlassung der Abg. Toller , Nickisch, Effenberg« kr Beschuldigten verlangen
Sauber , Hagemeister und Schmidt mit den Stimmen de »f deren Anordnung die 6
bürgerlichen Parteien gegen die Stimmen der sozialdemokw Sven, Andenne und Gran
tischen Parteien ab. Abg. Dr . Hilpert (Mittelpartei ) betond London , 24. Juni . 3
dabei, daß der Landtag sich selbst aufgeben würde, wenn«nie große Postdampfer „
diese Leute, die dem Parlament das Lebenslicht ausblaHasserverdrängung hat u>
wollten, in die Möglichkeit versetzen würde, ihre verbrecherisch«mag, wird in kurzem
Tätigkeit fortzusetzen. Herbourg-New-Aork in Di

Koblenz, 23. Juni . Zwischen Koblenz und Horchhei»ilar-Line hat ihn von der
fiel beim Versuch, sich von der Horchheimer Brücke in ds London , 23 . Juni . 5
Lahn zu stürzen, ein 20jäh : iges, unbekanntes Mädchen mm in Manchester beschlos
das Deck eines vorüberfahrenden Personendampfers . Wzmiehmen. Alle Zweige
schweren Verletzungen und im bewußtlosen Zustande wminehr der Lohnherabsetzum
das Mädchen ins Krankenhaus gebracht. !r Arbeiterpartei faßte <

Kassel. 23. Juni . Sämtliche bürgerlichen Parteien beb«Äderung ffür den Kamps
—— rr . "- - '-Sl- — — , « ringt , der im Interesse de

in die Arme schließen. Das sei mein Lohn für das Ringen ^ ! î, und gelobt, daß
langer Jahre ." nterstützung gewähren wer

Abwehrend streckt sie ihm beide Hände entgegen, ohne^ Konferenz verlangt ein
eine Entgegnung zu finden. Sie weiß nur , daß es nicht London , 24. Juni . ^
sein soll, was er verlangt . lodert Horne mit, daß die

Weihold fährt, von seinem Stuhl empor. Sein Gesich! Wand für Operationen z
ist plötzlich blaß geworden. «d einschließlich der Ausg

„Was soll dies, Anna ? Verwehrst du min auch das?' llid etwa 57135000 Pf;
„Es kann ja nicht sein!" stößt sie jammernd hervor, von England hat den

„Sie wißen von keinem Vater mehr, der starb ihnen längst fttzt.
Und Tote erwachen nicht wieder —" Washington, 23. Juni.

„Sie erwachen doch, die Liebe weckt sie! Unmöglich kann Aes beträgt d̂ x gesamte
ich so als Fremder scheiden. Wäre dies das Resultat der Mer und öffentlicher H
übergroßen Sehnsucht? Nein , es muß einen Ausweg geben.' Norrats ^der̂ Ir

„Ich finde keinen — keinen —" stammelte sie dann mit üanischm Repräsentanten^
Tränen in den Augen . „Wenn Renate plötzlich von einem üben der Mitglieder des !
Vater erfährt, wird sie nicht fragen : weshalb war er tot für m Porter , die den Frieder
uns bis Heute? Und Robert ebenso. Heimen aber, der auf "nächst zurückgestellt,
seinen makellosen Ruf stolz Uber alles ist, wird nicht eher 23 Juni . Z
ruhen , bis er die Wahrheit entdeckt Hai. Sein Scharfblick ls rm AtlMunt , es seien vor 1hat mir doch fetzt schon manchesmal Sorge gemacht. kz Hauptguartiers "des "Ver

Und kommk er auf die Wahrheit, so weiß ich gewiß, da? k . Staaten und in Canadi
'Renate , er selbst, wir alle, dadurch tief unglücklich werden, m. aus denen hervorgehe.
Nur das Eine wird sich in seinen Kopf setzen, baß sein kAmäßig auf offener See
Weib die Tochter — o, erspare mir das Wort, Friedrich. Er- Mand geführt werden soll
barme dich meiner Angst. Er würde Renate von sich stoßen, ^ . Das
die so ahnungslos glücklich ist. trotz feines eigenen Vater-, Lun? trifft sicherÄ n chdenn die persönliche Ehre geht ihm über alles . Um des so - - - - - Lt
schwer erkauften Friedens willen —"

Sie klammert sich an seinem Arm fest und starrt flehend
zu ihm auf.

Weihold lehnt sich darauf halb gebrochen gegen die Wand,
seine freie und unsichere Hand streift eines der Dlumen-
geschirre.

Es wankt und zersplittert mit einem lauten Krach zu
Bode ", Mit Scherben und Erde sind die frischen Blüten
bedeck,,

(Fortsetzung folgt.)

Mnimentritts der britische
Die australische Arbeiters

° Erneuerung des eng!Minen
Tokio. 23. Juni . 25 ja!

^Walle und Anschwellen
Personen sollen umgekor

Vom bayei
München . 23, Juni . Ir
„Eon der Deutsch-demokr
R deutscher Kriegsgefanm
Eer der die Jnterpellati
A Sichtung und Verbrc
Asgreuel und die nach !
Angenen Greuel , forderte



mitgeteilt.) VorböMcĥxjner großen Protestversammlung sich gegen die Tätigkeit77̂ 15. Paris 572- -W' ;üeidemanns als Oberbürgermeister der Stadt ausgesprochen,
immt ' ^ in seiner Doppelstellung als Parteipolitiker und
stricht' vom 23. Juni ^ !zialdemokratischer Agitator tatsächlich keine Zeit, sein hoch-1er Disconto-GesellschM,,ahltes Oberbürgermeisteramt auszuüben, worunter dasi. Federer A.-Gesellschasy Wirtschaftsleben der Stadt empfindlich leide.
"̂verchren 2" Proz ^ Leipzig, 23. Juni . In einer Rede, die der Führerlktien. Von Spinnerei ir Deutschnationalen, Graf Westarp , am Mittwoch in Leip-unnerei Erlangen 5 Pr»- z hielt, kündigte er die allerschärfte Opposition seiner Partei

-aen die Regierung Wirth an. Daß der Reichskanzler,
«spinnerei Eßlingen^ i! otzdem es nicht erwiesen sei, den Mord Gareis der Rechtenllspinnerei Unterhausensi die Schuhe geschoben habe, sei das Hinwerfen eines Fehde-Lroz. (309)4). Spinnerei Mchuhs, den die Rechte aufnehme. Der Redner forderte
unten. Von den übrige«^üch auf, endlich den Entschluß zur Tat zu finden.^ 6AProz ^(>< 5).̂ Hcĥ" 23. Juni. Infolge der durch die oberschlesi-

üdwiK hm Unruhen hervorgerufenenKohlenknappheit sah sich das
Mische Elektrizitätswerk Charlottenburg in dieser Woche

ua 449 (x Prozst Stuft
)z,). Ziegelwerke LudwiK
lagen Feinmechanik TM

MN 10 PL " Z ^ ungen zu Stromeinschränkungen zu schreiten, von denenlt : Calwer Decken 260 ss inige große Charlottenburger Werke betroffen wurden. Sor Maschinen 136B.. Me das Osram-Glühlampenwerk, das 4000 Arbeiter be-larsulmer 315—318. L̂ Mjgt . zwei Lage lang den Betrieb stillegen. Die Berliner
Metall" u? d"ÄierL « ' n ElektriMtswerke »nd die Gasanstalt verfügen,nent ca. 316 und Ebing« -ie das „Achtuhr-Abendblatt " erfahrt , nur über einen Koh-dwigsburger Glas 151E Mvorrat für 14 bis 15 Tage.

. c> m / Berlin, 23. Juni. Der Hauptausschuß des Reichstags
wÄwr? F r̂ftchrfttê die Erhöhung des Reichsbeitrags für die Messe inPreisangebote eine inch Stuttgart ab. — Das Plenum des Reichsrats nahm gegen
chote von l80—200 Proz Mge Stimmen, darunter die Stimme Württembergs, den
satzstockung Mitte Febril«»MMwurf über die Bildung von Beamtenräten nach den
Vmchmd^ Ausschüsse an. - Der seinerzeit von derund Fo.) getätigt wurdr̂sntente beschlagnahmte, aber für die damals notigen Ost-> Proz. der Taxen. Ä «iransports- unter deutscher Flagge belassene Wörmann-
lenstarkhotz übersteigt cĥ pfer ist wieder in den Besitz der Wöhrmann-Linie über-
bereits zu einer gewU-gangen. Er wird von dieser nach Erledigung der nötigeng geführt hat. Als Fch Mandsetzungsarbeiten anfangs Juli wieder in den Afrika-nocĥaus der Vorjährm jmst eingestellt.
Mundhoker eingesetztK« Berlin , 23 . Juni . „Gegen die Schandjustiz und die
von Norddeutschland km Verurteilung des Kommunistenführers Max Hölz" veran-
le . Wiewohl da und doij Meten heute Nachmittag die V . K . P . D . und die K . A . P . D.er Nadelrundholzpreisep „f dem Schloßplatz eine etwa halbstündige Demonstrations-
!ett Är' beriichtig"m F --'Emlung die auffallend schwach besucht war. Lediglichnicht mehr zu erwart« Fahrstraße zwischen Schloß und Neptun-Brunnen warm Anhängern der beiden Parteien besetzt. Unter den
^ . mgen meist unbekannten Rednern bemerkte man aucheikyien . Wn halbwüchsigen Burschen. Auch an der Kaiser Wilhelm-
lliner Blatt meldet gesteMächtniskirchesammelten sich trotz des Verbots des
egen Hochverrats verhaft iolizeipräsidenten einige hundert Kommunisten und Neugierigein dieser Form unrichtign, die aber bald von der Schutzpolizei zerstreut wurden,der badischen Regie» Wien, 23. Juni. Gestern hat der steierische Landtagisn, darunter ein OffiM für den 3. Juli vorgesehene Volksabstimmung in Steier-
stimmungen über Geheimoark über die Anschlußfragewiderrufen,
ie Staatsanwaltschaft ii Brüssel, 23. Juni. In der Kammer erklärte der Ju¬an Von den beiden Bei-Minister hei der Beratung des Justizbudgets im Hinblick

-s die Leipziger Reichsgerichtprozesse, er hoffe, daß die
Seschäftsordnungsausschil!Merten, mit denen Belgien sich zum Zweck einer gemein
ste den Antrag der UZH men Politik ins Einvernehmen setzen werde, die Aburteilungw, Nickisch, Effenberg«IlerBeschuldigten verlangen würden, insbesondere derjenigen,- mit den Stimmen k lis deren Anordnung die Grausamkeiten und Missetaten, von
mmen der sozialdemM öwen, Andenne und Grammont zurückzusühren seien,irrt (Mittelpartei) betonk London, 24. Juni. Der soeben in Danzig fertiggestellte
aufgeben würde, wenn neue große Postdampfer „Columbus", der 35000 Tonnenas Lebenslicht ausblaf«Wasserverdrängung hat und 2700 Fahrgäste zu befördernwürde, ihre verbrecherisch mnag, wird in kurzem auf der Strecke Southampton-

Herbourg-New-Aork in Dienst gestellt werden. Die White
Koblenz und Horchhri«ilar-Line hat ihn von der R. R. angekauft.

irchheimer Brücke in dil London, 23. Juni. Die Arbeiter der Baumwollspinne
mbekanntes Mädchen WM in Manchester beschlossen einstimmig, die Lohnregelung
Personendampfers. Wzunehmen. Alle Zweige der Spinnereibranche haben nun
ußtlosen Zustande wmdchr der Lohnherabsetzung zugestimmt. — Die Konferenzrächt. -r Arbeiterpartei faßte eine Entschließung, die die Be-
irgerlichen Parteien hob!mderung ffür den Kampf der Bergarbeiter zum Ausdruck

. .. , * ringt, der im Interesse der Arbeit als ganzes geführt wor-
n Lohn für das Ringen sei, und gelobt, daß die Partei au y weiterhin ihre

nterstützung gewähren werde. Eine weitere Entschließung
Hände entgegen ohm̂ Konferenz verlangt eine Revision der Friedensverträgeweiß nur, daß es nicht London, 24. Juni. Im Unterhaus teilte gestern Sir

lobert Horne mit, daß die gesamten Kosten seit dem Waffen-
)l empor. Sein Gesicht Wand für Operationen zu Lande und zu Wasser in Ruß

>nd einschließlich der Ausgaben für Flüchtlinge in Südruß
hrst du mir- auch das?' '»d etwa 57135000 Pfund Sterling betragen. Die

sie jammernd hervor, »̂k von England hat den Diskont von 6'/- auf 6"/<>herabder starb ihnen längst. Hcht.
^ Washington, 23. Juni . Nach Erklärungen des Schatz-

ckt siel Unmöglich kam Ws beträgt dex gesamte Goldbestand der Ver . Staaten rndies das Resultat der Mer und öffentlicher Hand gegenwärtig annähernd 3>tk einen Ausmea aeben' H°rden Dollar . Das seien etwa zwei Drittel des gesamtenß einen Ausweg geven ^ Vorrats der Welt. - In gemeinsamer Sitzung vom ame-stammelte pe dann mit llanischen Repräsentantenhaus und Senat wurde auf Be¬rate plötzlich von eurem Mm der Mitglieder des Repräsentantenhauses die Resolu-weshalb war er tot für on,Porter , die den Friedenszustand mit Deutschland erklärt.Heimen aber, der auf wachst zurückgestellt.
les ist, wird nicht eher. N°whoritz 23 Juni . Zu dem Verschwinden dreier ame-bat Sein SckarfbMDampfer  rm Atlantischen Ozean gibt dre PolrzerH bekannt, es seien vor 18 Monaten bei der Durchsuchungnal Sorge gemacht. es Hauptquartiers des Verbandes russischer Arbeiter in den. so weiß ich gewiß, daß°er. Staaten und in Canada Schriftstücke beschlagnahmt wor-tief unglücklich werden. M aus denen hervorgehe, daß die amerikanischen SchiffeKopf setzen, daß sein Mmäßig auf offener See beschlagnahmt und nach Sowjet-ls Wort Friedrich. Er- Mand geführt werden sollten.
Renate von sich stoßen, SMeh . 23. Juni . Das amerikanische Pacific-GeschwaderNaters demnächst in Australien einen Besuch abstatten. Dieseseines eigenen Vaters, ieMng sicherlich nicht ohne Absicht im Augenblick Lesüber alles. Um des i uiammentritts der britischen Reichskonferenz in London ein.

, E australische Arbeiterpartei hat eine Erschließung gegenr fest und starrt flehend Erneuerung des englisch-japanischen Vertrags ange-
, , _ _ . . 23. Juni . 25 japanische Dörfer sind durch starkebrachen gegen die Wa - eMwalle und Anschwellen der Flüffe überschwemmt worden,ist eines der Blumen- POPersonen sollen umgekommen sein.

Vom bayerischen Landtag.
München. 23. Juni. Im Landtag stand heute die Inter-

einem lauten Krach zu
nd die frischen Blütent̂ MMen . ^unt. ^m Landtag stand heute die Inter^ ^ ^bon der Deutsch-demokratischen Partei wegen Mißhand-»osotl N»deutscher Kriegsgefangener zur Besprechung. Aba. Dr.(Fortsetzung folgt.) Mer der dre Interpellation begründete, verlangte Sarmn-W. Sichtung und Verbreitung des Materials über die

Msgreuel und hie nach Abschluß des Versailler VertragsMgenen Greuel, forderte Freigabe der letzten Kriegsgefan¬

genen auch aus Frankreich und legte schärfsten Protest ein ge¬gen die Behandlung des Reichsgerichts durch die Entente. Der
Gipfelpunkt der Scheußlichkeiten bleibe die Schwarze Schmach.(Lebhafte Zustimmung.) Sozialminister Oswald erklärte, daß!die Fälle von völkerrechtswidriger Behandlung der deutschen)Kriegsgefangenen zu den Akten genommen seien. Das vor¬liegende Material fei ziemlich umfangreich. Eine eigene Stelleur Bayern auf Prüfung und Sichtung des Materials zu'chaffen. sei nicht notwendig, da die Reichsregierung bereitsüber umfangreiches Material verfüge.

München. 23. Juni . Im Laufe der Aussprache gab Abg.Giehrl (BVP .) eine von den Fraktionen der BVP .. der Mit¬telpartei . der Demokraten, des Bauernbundes und der Mchr-
heitssozialdemokraten beschlossene Erklärung ab. die zum Aus¬druck bringt , daß die Verwendung farbiger , .völlig weiens-'remder Besatzungstrnppen ein trauriges Denkmal rücksichts¬loser Sieger -Brutalität und ein kulturschädigendes Verbre¬chen ist. Namens der Kultur wenden Wir uns an das Kultur-
wwissen der gesamten Welt, das zu unserer Freude in ver¬
schiedenen feindlichen und neutralen Ländern sich mit Machtwgen die Kulturschande zu regen beginnt , daß es mit uns imBunde die drückenden Fesseln zu sprengen trachten möge.

Eine Rede Kahrs.
München, 23. Juni . In einer gestern Abend im Mathäftr-Bräu vom Bezirksverband der- katholischen Vereine in Mün¬chen abgehaltenen Versammlung ergriff Ministerpräsidentv. Kahr das Wort zu einer Rede, aus der folgendes hervor-uheben ist: Die deutsche Arbeit und der deutsche Arbeiterzaben einstmals unser deutsches Vaterland groß gemacht. Aberein wirtschaftlicher Aufstieg trug ihm den Haß und den Neideiner Konkurrenten ein. die sich im Weltkrieg entluden. Dasdeutsche Volk ist ein Arbeitervolk geworden. Die Sozialpolitikkonnte nicht verhüten , daß die Arbeiter ihre wirtschaftlichenGegensätze gegenüber dem Unternehmer auf Staat und Ge¬

sellschaft übertrugen . Nur einmal zeigte sich eine deutsche Ge¬schlossenheit. am 4. August 1914 bei Ausbruch des Krieges.Aber noch eine andere bedeutsame Wandlung vollzog sich imdeutschen Volk bei seiner industrialistischen Entwickelung. DerGeist des groben Materialismus trübte alle Quellen wahrerVolkskraft. Er brachte die deutsche Seele zum Erlahmen . EineWeitere Verschärfung des Klassengegensatzes, das ist die trau¬rige Folge unserer wirtschaftlichen Entwickelung. Auch dieRevolution , selbst diesem Nährboden entsprungen , hat uns
keine Gesundung von diesem Uebel gebracht. Hingebende Ar¬beit War von jeher das Lob des deutschen Volkes. Und nochnie war das Schicksal Deutschlands so in die Hände der Ar¬beiter gelegt wie heute. Es hat sich nur befreit von demüberwuchernden Materialismus , wenn es die ideellen Kräfteeiner Seele wieder zurückerwartet. Alles wird sich dann von'elbst ergeben. Die Nation , das Vaterland über Klaffe undPartei , das muß die einzige Losung sein. Das Verhältnisvon Kapital und Arbeit muß nach dem Grundsatz völliger
Gleichberechtigung gelöst werden. Es darf keine Bevorzugungdes einen vor dem anderen erfolgen. Wir müssen dem Ar¬beiter wieder die Möglichkeit des sozialen Aufstiegs geben.Unser Ziel muß sein eine nationale und soziale Gemeinschaft.Die Ereignisse haben den Beweis des Bankerotts des Mar¬xismus erbracht. Eine Erneuerung des deutschen Volkes kannnur werden aus jenen Idealen , um welche sich eine kräftigeund starke Arbeiterschaft schart. Unserer trefflichen Arbeiter-'chaft aber ist eine Aufgabe von weltgeschichtlicher Bedeutungzugefallen.

Der Kohlenüberfluß im Saarrevier.
Frankfurt-Main, 23. Juni . Da Frankreich außerstande ist,die Förderung der Saargruben vollauf abzunehmen, ersticktdas Saargebiet im Kohlenüberfluß , der allerdings nicht derBevölkerung zugute kommt, sondern auf den Halden lagert.Die Folge davon ist. daß sich die französische Grubenverwal¬tung zu Preisermäßigungen verstehen mußte. Französischer-seits wird nun versucht, für den Saarkohlenüberfluß neue

Absatzmöglichkeiten zu schaffen. So versucht die Grubenver¬waltung u. a . auch den Verein der Saarkohlenhändler , dervor dem Krieg bestand, zu gewinnen, um ihn für einen Ver¬trieb der Saarkohle nach Deutschland wieder aufleben zu lassen.Wie verlautet , haben kürzlich in dieser Angelegenheit Be¬sprechungen in Mannheim stattgefunden.
Die Opfer von Herne.

Herne. 23. Juni . Von Len in den Krankenhäusern unter¬gebrachten 70 Verletzten der Zeche Mont Cenis sind bis heuteVormittaa 10 Uhr insgesamt 5 gestorben. Bei weiteren 5Schwerverletzten ist der Zustand nicht unbedenklich. Aus demBergmannsheil in Bochum konnten gestern von insgesamt 25Verletzten 7 entlassen werden. Weitere Entlassungen werdenheute erfolgen. Im katholischen Krankenhaus Solingen sind32 Verletzte untergebracht, darunter 1 Schwerverletzter. Ausdem katholischen Krankenhaus in Herne konnten die dortbefindlichen 9 Verunglückten sämtlich entlassen werden. Imevangelischen Krankenhaus sind 4 Verletzte untergebracht , fürdie keine Lebensaefahr besteht. Bis jetzt sind 81 Tote fest¬zustellen. An den Rettungsarbeiten hatten die Rettungsmann¬schaften der benachbarten Zechen hervorragenden Anteil . DieBestattung der Opfer des Grubenunglücks findet am 24. Junistatt.
Deutscher Reichstag.

Berlin. 23. Juni . Der Reichstag überwies in seiner heu¬tigen Sitzung die Lohnsteuer dem Steuerausschuß und nahmeine Anzahl kleinerer Vorlaaen an. darunter den Gesetzentwurfüber die Erhöhung der Gerichtskosten mit einer Entschließungdes Ausschusses, durch die baldige Einbringung eines Sonder¬gesetzes über ein obligatorisches und unentgeltliches Gülerver-fahren verlangt wird. Dann wurde eine Reihe Nachtragsetatsbewilligt und in die Beratung des Gesetzentwurfs üver dieErhöhung der Gehaltsgrenze bei der Angestelltenversicherungauf 28 000 ^ eingetreten, die morgen festgesetzt wird.
Uebergang der Wasserstraßen auf das Reich.

Berlin. 23. Juni . Dem Reichstag ist der Entwurf einesGesetzes über den Staatsverirag . betreffend den Uebergangder Wasserstraßen von den Ländern auf Las Reich zugegangen.Der Gesetzentwurf hat folgenden Wortlaut:Der Staatsvertrag über den Uebergang der Wasserstraßenvon den Ländern auf das Reich wird genehmigt und tritt
unbeschadet seiner Eigenschaft als Vertraa mit Wirkung vom1. April 1921 als Gesetz in Kraft. Die Behörden der Ländersind verpflichtet, dem Rechnungshöfe des Deutschen Reicheszum Zwecke der Prüfung der Rechnungen über die Verwal¬tung ihrer auf das Reich überaegangenen Wasserstraßen jedeAuskunft zu erteilen und alle Unterlagen vorzulegen, sowiefür die Erledigung der Erinnerungen des RechnungshofesSorge zu tragen. Art und Durchführung der Rechnungs¬prüfung bleiben der Vereinbarung mit dem Reiche und denLändern Vorbehalten. Die Reichsregierung wird ermächtigt,zur Ausführung schwebender Wasserstraßenpläne mit den be¬teiligten Landesregierungen Verträge, vorbehaltlich der Be¬reitstellung der erforderlichen Geldmittel durch den Reichshaus¬haltsplan. abzuschließen. Sie wird gleichzeitig ermächtigt, für
Schuldverschreibungen von den nicht wirtschaftlichen Unter¬nehmungen. welche zur Ausführung der Wasserstraßenpläneunter Beteiligung des Reiches gebildet werden. Bürgschaft zuübernehmen.
Die Ansicht der internationale« Gewerkschastsöelcgation über

Oberschlesien.
Berlin , 23. Juni . Die von der Amsterdamer Internatio¬nale no - Oberschlesien gesandten Sozialisten Fimmen-Amstcr-dam uni Jouhaut -Paris berührten auf der Rückreise Berlin,wo sie dem Mitarbeiter des „Vorwärts " folgende schriftlicheErklärung übergaben : Die Delegation der Gewerkschaftsinter¬

nationale . die aus Oberschiesten zurückkehrt. ist der Ansicht, daßdie Lösung der dortigen Vorgänge in einer Politik der Ver¬söhnung und der Verständigung zwischen den Arbeitern beiderSprachen liegt. Sie ist der Meinung , daß die von gewissendeutschgesinnten, politischen, religiösen und militärischen Per¬sönlichkeiten empfohlene Unterdrückungspolitik eine Fülleschwerster Gefahren für die nächste Zukunft enthält . Die Ar¬beiter sollten sich also nicht einer derartiaen Auffassung an-
schließen und darüber hinaus sollten sie diese Auffassung ener¬gisch bekämpfen. Eine solche Politik könnte nur der deutschenSache schaden und den militärischen Elementen eine Möglichkeitverleihen an Prestige zu gewinnen zum alleinigen Nutzen derReaktion im Innern Deutschlands.
Falsche Voraussetzung für die Forderung auf Auflösung desBerliner Wachtregiments.

Berlin, 23. Juni . Im Hauptausschuß des Reichstags er¬klärte Oberst v. Kreß , daß die Nachricht, wonach das Wacht-regiment Berlin durch ein Gebot der Entente aufgelöst werdenmüßte, zutreffend sei. General Rollet ging bei der Begrün¬dung des Verbots davon aus . daß uns durch den Friedensver¬trag nur die Aufstellung von 21 Jnfanterieregimentern erlaubtsei. Das Wachtreaiment stellte nach seiner Ansicht eine mili¬tärische Formation dar . die den Rahmen der erlaubten Regi¬menter in unzulässiger Weise überschreite. Vergebens wurdeGeneral Rollet darauf hingewiesen, daß das sogenannte Wacht-regiment ia lediglich aus Kompagnien anderer Regimenter
zusammengesetzt sei. also in Wirklichkeit ein über den Rahmender erlaubten Regimenterzahl hinausgehendes Regiment garnicht darstelle. Es werde geplant , an Stelle des Wachtregi- ,ments abwechslungsweise einzelne Kompagnien für je zwei bisdrei Monate nach Berlin zu senden, ohne daß selbstverständlichirgend ein Regiment gebildet würde.

Aus Oberschlesien.
Oppeln. 23. Juni . Das Organ der Interalliierten Kom¬mission veröffentlicht jetzt die amtlichen Abstimmungszahlen.Danach haben 60 Proz . der Stimmen für Deutschland gelautet.Von sämtlichen Gemeinden haben 55 Prozent eine deutscheMehrheit erhalten . In drei Wahlkreisen Kreuzburg . Leob-

schütz und Oberglogau gibt es nach der amtlichen Feststellungüberhaupt keine einzige Gemeinde mit polnischer Mehrheit.Im ganzen Abstimmungsgebiet ist eine einzige Stadt mit Pol¬nischer Mehrheit festzustellen. nämlich Alt -Berum im KreisePleß . wo 1172 polnische und 255 deutsche Stimmen abgegebenworden sind. — Die Engländer haben mit der Einnahmedes Gebietes von Myslowitz drei Viertel des Industriegebietesbesetzt. Die Insurgenten haben sich ganz auf die Strecke längsder polnischen Grenze und auf das Land zurückgezogen. Mitder Wiederaufnahme der Verbindung mit dem Industriegebietdas seit fünf Wochen postalisch abgesperrt ist. ist für Anfangnächster Woche zu rechnen.
Rybnik. 23. Juni . Auf dem hiesigen Bahnhof sind gesternzwei polnische Munitionswagen aus bisher ungeklärte Weiseexplodiert. Der Sachschaden ist überaus groß. 1l. a. sind

im weiten Umkreis die Bahngleise unbrauchbar geworden. Ausden umlieaenden Häusern sind Fenster und Türen herausge-rissen worben. Nach vorsichtiger Schätzung beläuft sich derentstandene Schaden auf 35 Millionen Mark . Von dem pol¬
nischen Kommandanten wurde eine Anzahl deutscher Kaufleuteder Stadt Rybnik verhaftet , da man die Schuld an der Ex¬plosion den Deutschen in die Schuhe zu schieben sucht. DreErregung in der Stadt ist ungeheuer . Den Bemühungen desitalienischen Kreiskontrolleurs gelang es noch nicht, die Ver¬hafteten frei zu bekommen. Der Kreiskontrolleur telegraphiertean die Interalliierte Kommission, daß für ihn persönlich nochkeine Gefahr bestehe.

Zusammenbruch Polens?
Basel . 23. Juni . Aus Wien wird gemeldet: In Polenverschärft sich die Krise zusehends. Man spricht dort bereitsallgemein von einem allgemeinen Zusammenbruch des Staates.Eine Zweiteilung des heutigen Polens wird noch als diegünstigste Lösung betrachtet. Hier eingetroffene polnische Fi¬nanzleute sagen die völlige Entwertung der polnischen Valutain nächster Zeit voraus . Diese Auffassung wird nicht nur mitden innerpolitischen Zuständen begründet , sondern auch mitder sicher zu erwartenden Abbröckelung kleiner Gebietsteile anDeutschland und Rußland nach Inkrafttreten der internatio¬nalen Sowjet -Handelsverträge.
Das englische Unterhaus und die Leipziger Prozesse.
London. 23. Juni . Im Unterhaus erklärte der General¬staatsanwalt Sir Pollock, mehrere englische Zeugen aus denLeipziger Prozessen hätten bei der englischen Regierung Vor¬stellungen bezüglich der Art erhoben, in der ihre Bekundungenbehandelt worden seien. Sobald die gegenwärtige Reihe der

Leipziger Prozesse zum Abschluß gelangt sei. sei beabsichtigt,mit den anderen Mächten in Erwägungen über die weirereVerfolgung der Kriegsbeschuldigten einzutreten . Indessen seieinstweilen noch nicht geplant , bei der deutschen RegierunFVorstellungen zu erheben. Kapitän Wedgewood Benn fragte,wann die Entscheidung der Alliierten über ein weiteres Vor¬gehen getroffen werden würde, da die bereits ergangenenUrteile als Verhöhnung angesehen werden müßten . Der Ge¬neralstaatsanwalt erwiderte , es sei ganz klar, daß bevor diefranzösischen Fälle verhandelt seien, eine Zusammenkunft derAlliierten keinem nützlichen Zweck dienen könne.

Zum baldigen Eintritt kräf¬
tiger, nicht zu junger

gesucht.
Verwaltung der
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Post Calmbach«. E.

gesucht.
Ein jüngerer selbständiger

Schuhmacher kann sofort
eintreten bei

Wilh. Treiber,
Schuhhaus. Wildbad.

Schömberg.
Unterzeichnete setzt wegen

Aufgabe der Landwirtschaft
eine 28 Wochen trächtige, gute
NutzMi!
dem Verkauf aus

Frau
Anua Marie vurkhardt,

Witwe, Talstraße 3.

Kriegerverein ll
Neuenbürg.

Die Kameraden sammeln
sich zur Teilnahme an der Be-
zirkskriegerversammlung in
Schwann  am Sonntag mit¬
tag 1 Uhr im Lokal. Um
zahlreiche Beteiligung bittet

der Vorstand.
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Ein 8 Monate altes
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dem Verkauf aus
Friedr . Zoll.

Ständiges Inserieren fährt znnl Erfolg,



Overamtsstadt Neueuvörg.
Am Samstag , 23. Juni,

2 Uhr uachm., werden An«
wetfunge « für kleinere Men¬
gen GrieH und von bis
3 Uhr Bezngsfcheive für
Kinderstiefel , Gr. 25/26
abgegeben. Ferner sind bei
Kaufm. Rall  eine kleine Zahl
Köperunterhofen zu haben.

Stadt . Lebeusmittelsteüe.

lionM- ü. Lpsr-
vereili NeneabW.

Kutter-Abgabe
an Mitglieder lt. Mitglieds¬
buch von Nr. 1—140.

Ebenso können Bestellungen
auf Frühkartoffeln im Laden
angegeben werden.

Aorstarnl Calmbach.BeWlz-Verklms
am Mittwoch, den 29. Juni
1921, vormittags 9 Uhr, in
Calmbach (Rathaus ) aus
Staatswald Eiberg , Abtlg.
Rauhgrund, Plattenkopf, Mör¬
dergrube, Sitzbank, Rottannen¬
busch, Unt. Forstmeistersgfäll,
Eyachbruch, Stefanswasen,
Eselsteich, Eselskopf und
Scheidholz; Meistern , Abtlg.
Schanzenriß, Kleiner und Gr.
Rank; Heimenhardt , Abtlg.
Steig ; Kälbling , Abtlg. Lux¬
brunnen, Rollmiß, Hint. All-
mand, Schmiedsrain: Laub¬
holz : Rm. : 1 buch. Prügel,
146 dto. Klotzholz, 18 eich.,
62 übr. Laubholz- Anbruch.
Nadelholz-Anbruch: 463 Rm.
Los-Verzeichnisse durch das
Forstamt.

U « MW
empfehlen:

Portionsflaschen
für 50 Liter -«-§

Mk. 11 . '
für 100 Lite: air

Mk. Lb ."
für 150 Liter an

Mk. LO .-
serner

HierzuWen-Ner
10 Pfund

. 6 .m. b. tt.

Neuenbürg.
Ein guterhaltenes

Fahrrad
ist zu verkaufen

Bahnhofstraße SO

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Einkommensteuer 1S2V.
Die Gemeindebehörde ist mit Schaffung der Grundlagen

für die Einkommensteuer beauftragt. Demgemäß werden alle
Steuerpflichtigen, die nicht nur Arbeitseinkommen haben, auf¬
gefordert, ihre Angaben im Laufe der nächsten 10 Tage,
innerhalb der gewöhnlichen Geschäftsstunden auf dem Rat¬
haus, Zimmer 2, zu machen, also insbesondere anzugeben:
Pacht- und Mietzinse, Erlös für Vieh. Obst, Honig und
dergleichen, Kapital- und Gewerbeeinkommen, sowie den Be¬
trag der Ertragsteuern, Schuldzinsen und Versicherungsbei¬
träge. Wer innerhalb der 10 Tage nicht erscheint, hat sich
etwaige Nachteile selbst zuzuschreiben.

Gemeindebehörde für Einkommensteuer:
Knödel.

Kommende » Sonntag , den 26 . Jnni 1921,
nachmittags V-8 Uhr, findet im Gasthaus z. „Hirsch" in
Schwann eine

Vtzirkskritgtt-LttsMlnlllu
mit folgender Tagesordnung statt.

1. Geschäfts- und Rechenschaftsbericht.
2. Wahl des Bezirksobmannsfür den ff Obmann.
3. Wahl eines Kassiers für die Bezirkssterbekasse.
4. Verleihung der durch den Württ . Kriegerbund gestifteten

Erinnerungsmedaille an den Militärverein Schwann
und Kriegerverein Feldrennach.

5. Vortrag des Herrn Oberstleutnant Schumacher über
Zweck und Ziel des Württ . Kriegerbundes.

6. Sonstiges.
In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung bitte

ich um recht zahlreiche Beteiligung. Auf alle Fälle sollten aber
von jedem Verein die Stimmführer, Vorstands- und Aus-
schußmitgliedcr unbedingt vertreten sein.

Etwaige Anträge an die Bezirksversammlung bitte ich
vor Beginn der Tagesordnung schriftlich bei mir einzureichen.

Zur Entrichtung von Beiträgen wird nach Schluß der
Versammlung Gelegenheit gegeben.

Mit kameradschaftlichem Gruß!
Mahler , stv. Bezirksobmann.

TAMM WOrenmih.
Am SonntaG , den 26 . Juni findet

unser

Mjähnges Jubiläum
statt, verbunden mit Preis - und Schauturnen , sowie Spielen
unter Mitwirkung einer Turnerabteilung vom Turnerb und
Pforzheim , wozu wir Freunde und Gönner, der edlen Turn-
sache höfischst einladend

Abends TarrrbeLustigung
im Gasthaus z. „Rötzle ".

Der Tnrnrat.

Kur-Derein Schömberg.
Samstag , de « 28 . Juni , abends V-9 Uhr, im

Löweufaal spricht Herr Dr. Schröder,  Chefarzt der
neuen Heilanstalt über
„Entstehung-u. Verhntnvg der Tuberkulose mit besonderer

Berücksichtigung des Kindesatters."
Der Vortrag wird von Lichtbildern gegleitet. Hiezu

wird jedermann eingeladen.

KsrleMmbseren!
sehr schöne, zum Einmachen, täglich frisch zu
billigsten Tagespreisen empfiehlt und nimmt

Bestellungen entgegen.
Kai'! Kknltlkl', Oättnsrei,8o!mann,

Telefon 12.
Größere Posten liefere ins Haus.

EinladungI
Am Sonntag , de« 26 . Juni 1821 , befinde ich

mit meiner

WWnkl in LllWuck,
lade meine Freunde und Gönner von der Umgegend hierzu
allerhösl. ein und bitte um gütige Unterstützung.

Ger Besitzer:

Ernst Bolz , Dillstein.
Neusatz.

Am Sonntag , de « 26 . ds . Mts . findet im
Gasthaus zur „ Sonne " große

« Hundefchau
statt, wozu freundlichst einladet.

Mehrere Hundefreuude.

SonSer - verlcauf.
Schürzenslottt » 100 cm breit. 1H.- und 14.- cfj
SchÜrSLNttoktt , l20 cm breit, . 2V .- und 19.- ^
Rlei - erALUgL in vielen Mustern 1H.- , 15.- , 14 .- und 1Z.» ^
XnabLNblulensloiss , blauweiß gestreift, . . 17.- und 12.- ^
HemHenilaNLllL , gestr.u.karriert(Friedeusqual.) 19 .»»15.- u.14.,^
weitz Li -etton « . 11.- ^
roh Vaumwollluch , 88 cm breit . . 11.- ^
DitN - lLtoktt , letzte Neuheiten,. 19 .» und 1H.- ^
Lr «PL in rosa und weiß für Kleider . 12.- ^
beHrucKle perkal für Herrenhemden. 12.- ^
Gpal - Vatssl , 112 cm breit, für elegante Sommerkleider. 24 .- eii
Salin in schwarz und blau für Kleider und Schürzen . . 15.- -li
HanSluchlloltt in farbig und weiß . . . . 14 .- und s .- ^

L JacquarS -Tttchzeuge , 110 cm breit, . 24.- ^
M Vaumwollluch in blau und grün für Männerschürzen . 16.- ^

VWed.?rk8leill, kkorrkeim, SelimiMtk

M Vtrkenfek 'd, den 23. Juni 1921.

A ToSes - KnALigL.
^8 Verwandten und Freunden die schmerzliche Nach-
D richt, daß unser lieber Sohn und Bruder

Z Lmil
- heute morgen 6 Uhr nach schwerer Krankheit im

^ Alter von 15V- Jahren sanft verschieden ist.
AH Die trauernde Familie:
M Wilhelm Rau.
M Emilie Rau , geb. Wolfinger.
W Friedrike Rau.
W Elsa Rau.

E Beerdigung Samstag nachmittag 5 Uhr.

Herrenalb , 24. Juni 1921.

ToSes - klnzeig «.
Am 23. Juni entschlief sanft nach langem Leiden

unsere liebe, gute, lreubesorgte Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante

Frau Marie Pfeiffer,
geb . Größte.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Ernst Pfeiffer, Villa Waldheim.

Beerdigung: Samstag nachmittag V-5 Uhr.

»Kl WWW!

D Grunvach, den 23. Juni 1921.
8 Danksagung.
'Ä Anläßlich der vielen Beweise herzlicher Teilnahme
M an dem schweren Verluste unseres lieben Vaters,
M Groß- und Schwiegervaters

8 Gotllieb GrabLnltLttLr,
M sowie für die zahlreiche Begleitung von Nah und
M Fern zur letzten Ruhestätte, insbesondere für den
M erhebenden Gesangd. Hr.Hauptlehi ers, samt Schülern,

sagen auf diesem Wege allen herzlichen Dank.
Die Hinterbliebenen.

M
L
W

Neuenbürg.
Von Samstag früh ab schöne

zu haben bei
Liusttslhlveiitt
Karl Schollz. „Traube",

Telefon 117.

H. Haller. Pforzheim
Patentbüro sür 3n - und Ausland

Leopoldstraße 10. Telefon 208.

JeuA-denlakrP
Parteifreunde treffg

heute abend bei
„Traube".

Renenbü,

Am So«
den 26., nachmittagsz
findet in der „Eintracht

antzerordeutlich,
V « l08 » u » II» tu
statt.

Tagesordnung: 1.W
Frauen- und 1. Turm
2. Verschiedenes.

Der Borst«
Sämtliche KriegSkam

des früheren

I. 11
werden gebeten, sich am?
tag, den 26. Juni,»
4 Uhr, bei Rob. Gegenh
einzufinden zur Bespr«
wegen der Gedenkfeil
Calw.

I . A.:
Wilh Rom«

Neuenbür
Sämtliche im Jabc

Geborenen von hm
Umgebung werden ersut!
am Samstag abe «- 8
in der „Krone " einz«!
betreffs

»«s»»»»»«««in«w
Schömberg.

UOktt-Ä
mit 60°/o Zucker eing

in /̂i und ' /- Flasck
«erschledkue C«!

und Liköre,

offene Weil«
empfiehlt

KSoli Thsul
Weinstube.

»«»«»»»«»»*>««»>«
Obernhauseu

Setze ein starkes

fkrjltzNi
sowie einen neuen

Zmstmm

krankheitshalber dem^
aus

Adolf Baus«

Sizugsprel «:
«tsrteljiltzrl'ch in Neuen
-Srz Durch dt,
M im OrtS- und Ober
Et - -Berkehr sowie iw
sonstigen inliind. Verkehr
.Ä:r-,60A.Postbefi.

HAHerr, <Arma»
i'piu Unsprnchs»fLlrfr-

LLl.'el Kolt«n- sdrr auf

GeArtlungr» nehmen alle
Doststellen, in Neuenbür
Meide » die Austräger

ftder̂ rit entgegen.
Nr. 2-t bei

z»§ O.'-errn-üK-Tparksst«
'̂ eLeadürg.

^ 144

Die Sorgen des
Sorgen der Stadtge
eine uferlose Ausbreit
und immer schmaler
Steuern zu ihrer De«
ergebenden Schwierig
um die Befugnisse zur
und Organisationsai
5. Deutschen Städteto
neben einem redlich L
Festlichkeiten geboten
Zeit: ohne Feste geht
hat die Festfrage auf
Hebung der Stimmu
War bei den Beratunc
nen Gareis in Münck
Bedürfnis empfand, ri
nister. auch eine Roll
spielen. Und da es
Versuchte er nach dem
ben sein Heil mit der
nun seine Höhe errei
weis erbracht, daß e:
allmächtigen und all!
berufen, unsere Gesch
zu führen. Das Fai
eben wieder zu Ehren
Staatsministers , datz
Freiheit erziehen könr
freiheit bestätigt.

Der neue Reichs!
einem Reichstag zu r
Leuten, die demselben
angeben. Er hat des
Entwicklung seiner Ge
tag für Sonntag irge
entwickelt. Es waren
natürlich die Meinun
unternimmt den verz
den Willen zum Opf
und zur Selbstverdem
Auslands zu erwecken
söhnen. Er spricht ab
er sagt: die Demokrat
oberstes Prinzip . We
zeugen, aber viel Opti
sagen, ob ihm die Zuk
Entente unsere gesam
urteilt und uns dam
geraubt. Einstweilen
aus Oberschlesien zurr
den Polen und Fraw
da verübeln, wenn wi
sind?

An sonstigen grc
Art ist noch der Pro
zu erwähnen, der uns
die Justizpflege bei dc
Ein unverschämterer
geziert, auch kaum ei:
Er ist nicht zum Tod,
Gerichtssaal mit dem
und der Rache. Sie
scheint sich als Märth:

Ein kurzer Blick
der österreichischen Kl
kanzler und sonst nur
zeigt uns ferner eine
gegen das Ueberwuchc
und schließlich eine w
Auseinandersetzungen
wo die schweren Differ
Griechenland, der Tü
Machthändel geschlicht
auf Kosten Deutschlai
zahlen haben wird.

Berlin. 23. Juni,
losung der bayerische:
der vom Ultimatum
folgen wird. Wie wir
Tages, spätestens aber
Reichsregierung veröfi
rrmg hat dem Reich
freie Hand aelassen.

Berlin, 24. Juni,
fünf großen Berliner
burger Zeitung " mitt
bis jetzt um fast 35 Pr,
Zahl der ausgegebener
rst. Die Abwanderung
sten Erwartungen übe

Berlin. 24. Juni,
tags hat an Stelle Sc
Minister ausgeschieden
Irches Mitglied in der
besten gewählt. Das
neter Hausmann . — N
Zeitung" aus Brombc
wallen am Dienstag
zehn verletzt worden.
Sthamer hatte gestern
Curzon.

Beranla
^ Stuttgart . 23. I:schreibt uns : Seiner
zwischen Vertretern de
dem Reichsfinanzminis
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